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Liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger, 

die erste Jahreshälfte neigt sich dem Ende entgegen. Und während die 

Schulkinder langsam den Beginn der Sommerferien am 2. Juli herbeisehnen, 

bereiten wir uns in der Samtgemeinde auf die fünfte Jahreszeit vor. 

Vom 10. bis 13. Juli wird die 76. Tarmstedter Ausstellung ihre Pforten öffnen. 

Nach dem mit vielen Besonderheiten gespickten Jubiläumsjahr – 

und mit 118.800 Besuchern erfolgreichsten in der Geschichte der Messe 

– erwartet uns in diesem Jahr wieder eine „normale“ Ausstellung. Wobei 

„normal“ bei uns ja erfreulicherweise heißt, dass das Gelände seit Monaten 

ausgebucht ist, das Verkehrs- und Sicherheitskonzept steht und auch das 

Programm wieder mit zahlreichen Höhepunkten für Groß und Klein aufwarten 

kann (mehr dazu �nden Sie auf Seite 20 in dieser Ausgabe).

Das alles ist das Ergebnis harter Arbeit und großem Engagement zahlreicher 

Menschen. Mein Dank gilt daher an dieser Stelle all denen, die sich um die 

Organisation dieser größten Veranstaltung im Landkreis Rotenburg in vielfältiger 

Weise verdient machen, sei es im Ehrenamt oder als Bestandteil des während 

der Ausstellung auf rund 250 Personen anwachsenden Mitarbeiterteams. 

Uns allen wünsche ich vier tolle Messetage mit optimalem Ausstellungswetter 

(21 Grad, leicht bedeckt) sowie anschließend einen schönen Sommer und eine 

erholsame Urlaubszeit!  

Auch ein Jubiläum wird mit diesem Heft gefeiert: 

Seit nunmehr 20 Jahren begleitet uns das Tarmstedter Magazin in der 

Samtgemeinde mit interessanten Hintergrundberichten, Interviews und Porträts.

Feste Rubriken, wie Rezeptvorschläge, Kinderseiten und ein umfassender 

Terminkalender sorgen dafür, dass Leserinnen und Leser „Die besten Seiten der 

Samtgemeinde Tarmstedt“ immer wieder gerne in die Hand nehmen.

Ich wünsche dem gesamten Team des Tarmstedter 

Magazins zum runden Geburtstag alles Gute und 

weiterhin viel Schaffensfreude!

 

 

Herzlichst, Ihr

Oliver Moje
Samtgemeindebürgermeister 

Titelfoto und Text: Klaus Struckmeyer 

Mit dieser Titelseite zum 20-jährigen 

Jubiläum des Tarmstedter Magazins 

habe ich mir selbst ein Geschenk 

gemacht.

Auf der Suche nach einem sommer- 

lichen Motiv für das Titelbild dieser 

Ausgabe, ist mir dieses Foto aus 

meinem Archiv sofort ins Auge 

gesprungen. Meine Tochter und 

meine Enkelin hatten uns im Sommer 

2017 in Westertimke besucht. Da sie 

in Südfrankreich leben, sehen wir 

uns leider recht selten. Die Sonne 

schien, meine Tochter hatte es sich 

auf der Gartenliege bequem gemacht 

und blätterte in der 

druckfrischen 

Sommerausgabe 

des Magazins, auf 

dessen Titelseite 

meine Enkelin 

bunte Seifenblasen 

produziert. Ich 

freue mich, meine beiden Mädels 

wenigstens auf diese Weise bei mir zu 

haben und wünsche allen Leserinnen 

und Lesern einen wunderschönen 

Sommer.
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fügen und ein „stimmiges Bild“ abgeben 
müssen. So dürften die Neubauten nicht 
höher sein als das ehemalige Backhaus 
und der ehemalige Kornspeicher und sie 
dürften auch nicht zu nah an die alten 
Gebäude heranrücken. Auch ein Umset-
zen der Spieker sei aus aktueller Sicht 
nicht möglich. Ein Ab- und Aufbau sei 
gleichbedeutend mit einer Zerstörung 
des Baudenkmals und somit im Sinne des 
Denkmalschutzes nicht genehmigungsfä-
hig, hatte es aus dem Rotenburger Kreis-
haus geheißen.

Eine Nachricht, die bei der Erbengemein-
schaft für besorgte Mienen sorgte. Die 
Au�agen würden das Projekt insgesamt 
in Frage stellen. Dann wäre es für den In-
vestor im Zweifel unwirtschaftlich, stellt 
Joachim Thölken fest. 

Die Eigentümer hoffen indes weiter 
auf eine einvernehmliche Lösung mit 
der Denkmalschutzbehörde. „Wir sind 
in Gesprächen und hoffen weiter auf 
eine Lösung“, erklärt auch Ralf Beyer 
als sachkundiger Ratgeber der Erbenge-
meinschaft.

Wenn der potenzielle Investor abspringe, 
wären die bisherigen Bemühungen aller-
dings umsonst gewesen. Dann müssten 
die Eigentümer andere Optionen prüfen. 

gesamte Grundstück einschließlich der 
Speicher auf dem Immobilienmarkt ange-
boten und auch einen Interessenten, sagt 
Joachim Thölken. Dabei handelt es sich 
um den Grasberger Unternehmer Edgar 
Jagels, der seine Pläne dem Vernehmen 
nach im Rathaus vorgestellt hat. Dem-
nach will Jagels, der unter anderem auch 
am Grasberger Kreisel investiert hat, an 
der Bremer Landstraße sechs Blöcke mit 
je acht Wohnungen mit zwei und drei 
Zimmern errichten. Die Pläne sehen eine 
zweigeschossige Bauweise mit einem zu-
rückgesetzten Staffelgeschoss als dritte 
Etage vor. Die Spieker möchte der Bauun-
ternehmer in sein Projekt integrieren. Die 
Gebäude könne man zum Beispiel als Ab-
stellräume für Fahrräder oder als Unter-
stellmöglichkeit für Mülltonnen nutzen, 
stellte der potenzielle Investor dar.

Während Eigentümer, Investor und dem 
Vernehmen nach auch die Tarmstedter 
Politik die Pläne unterstützen, äußert 
der Landkreis Rotenburg Bedenken. Die 
Spieker stehen unter Denkmalschutz und 
in diesem Fall gelten Au�agen. So gilt für 
Baudenkmäler unter anderem ein Umge-
bungsschutz. Das bedeutet, dass die auf 
dem Grundstück geplanten Neubauten 
sich harmonisch neben die Spieker ein-

Tarmstedt. An der Bremer Landstra-
ße steht ein rund 6.700 Quadratmeter 
großes Grundstück zum Verkauf. Zum 
Ensemble gehören neben einem Zwei-
familienhaus aus dem Jahr 1946 auch 
zwei Fachwerkgebäude, die sogenann-
ten Spieker. Ein Grasberger Unternehmer 
hat Kau�nteresse bekundet und will auf 
dem Grundstück Neubauten und Wohn-
raum schaffen. Die Denkmalbehörde des 
Landkreises Rotenburg bremst die Plä-
ne derzeit aus. Das Vorhaben kollidiert 
in der jetzigen Form mit dem Denkmal-
schutz. Eine schnelle Einigung ist nach 
aktuellem Stand nicht in Sicht. „Es gibt 
noch viel Gesprächs- und Erklärungsbe-
darf“, sagt der zur Erbengemeinschaft 
gehörende Joachim Thölken. 

Im Fokus stehen zwei Fachwerkgebäude 
auf dem rund 6.700 Quadratmeter gro-
ßen Grundstück an der Landstraße: Ein 
Backhaus aus dem Jahr 1639 und ein 
ehemaliger Kornspeicher aus dem Jahr 
1754, die der vor rund acht Jahren ver-
storbene Eigentümer Johann Thölken im 
Jahr 1974 aus Otersen im Landkreis Ver-
den nach Tarmstedt geholt hatte. Seine 
Erben wollen das gesamte Ensemble, zu 
dem auch ein 1946 gebautes Zweifamili-
enhaus gehört, verkaufen. Wir haben das 

Wie geht es mit den Spiekern weiter?
An der Bremer Landstraße kollidieren Neubaupläne und Denkmalschutz

Stein des Anstoßes: die unter Denkmalschutz stehenden Spieker.

Das Grundstück steht zum Verkauf, wie dieser 
Hinweis zeigt.
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des Denkmalschutzes einen Abriss be-
antragen, so Beyer. Zu prüfen sei weiter 
ein möglicher „Umzug“ der historischen 
Speicher in den Landkreis Stade. Dort 
habe ein Biohof entsprechendes Inte-
resse an den Spiekern bekundet. Aber 
eine schnelle Lösung sei auch in diesem 
Fall nicht zu erwarten, auch hier stünden 
Bestimmungen des Denkmalschutzes im 
Weg. „Einfach abreißen und versetzen 
sei nicht möglich“, so Ralf Beyer. 

So bleibt der Erbengemeinschaft derzeit 
das Prinzip Hoffnung. Der Verkauf an den 
Grasberger Investor sei der Königsweg. 
Der Unternehmer prüfe derzeit, ob sich 
Bestimmungen des Denkmalschutzes und 
die Neubaupläne wirtschaftlich vereinba-
ren ließen. „Wir hoffen auf eine für alle 
Seiten tragfähige Lösung, immerhin be-
steht eine große Nachfrage nach Wohn-
raum und auch der Bauturbo wird aller-
orts beschworen“, stellt Ralf Beyer fest. 

Text und Fotos: Klaus Göckeritz

nicht zu sagen. Zumindest könnte ein be-
legtes Verkaufsbemühen für die weitere 
Zukunft hilfreich sein. Wenn die Bemü-
hungen nach drei Jahren erfolglos blie-
ben, könne man nach den Bestimmungen 

So sei zumindest denkbar, die Spieker 
auf einem rund 1.000 Quadratmeter gro-
ßen Grundstück separat zu verkaufen. 
Wie realistisch und erfolgsversprechend 
diese Variante ist, vermag Beyer indes 

Auch dieses Wohnhaus gehört zum Grundstück an der Landstraße.
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Kein Strauchschnitt
Dieses vorübergehende Angebot be-
schränkt sich allerdings auf Grasschnitt, 
wie es aus dem Tarmstedter Rathaus 
weiter heißt. Strauchschnitt werde am 
Holschendorfer Weg nicht angenommen. 
Dafür stünden Sammelplätze in anderen 
Gemeinden wie Karlshöfen zur Verfü-
gung, möglich sei auch die mit Kosten 
verbundene Anlieferung bei der Firma 
Schorfmann in Westertimke, heißt es 
hierzu. Die Öffnungszeiten am Holschen-
dorfer Weg: Mittwochs und freitags von 
16 bis 18 Uhr, sonnabends von 9 bis 12 
Uhr.

Text und Fotos: Klaus Göckeritz

Weil die Aufgabe der Abfallentsorgung 
dem Landkreis zugeordnet ist, wird der 
überwiegende Teil der Sanierungskosten 
aus dem Haushalt des Kreishauses �ie-
ßen, so Peter Böttjer.

Die Bürgerinnen und Bürger können für 
die Dauer der Schließung ein Alterna-
tivangebot nutzen. Die Verwaltung stellt 
im neuen Gewerbegebiet am Holschen-
dorfer Weg einen Container für Gras-
schnitt auf. Die Fläche soll eingezäunt 
und mit Personal besetzt sein und zu 
bestimmten Zeiten geöffnet werden, die 
sich an den Öffnungszeiten der Sammel-
stelle an der Rothensteiner Straße orien-
tieren. 

Tarmstedt. Wer Grünschnitt entsorgen 
möchte, hat in Tarmstedt seit vielen 
Jahren eine feste Anlaufstelle: den Sam-
melplatz an der Rothensteiner Straße am 
Ortsrand in Richtung Tarmstedter Moor. 
Hier können Bürger zu festgelegten Öff-
nungszeiten sowohl im Sommer als auch 
im Winter all das loswerden, was in 
Gärten und auf Grün�ächen anfällt. Die 
Einrichtung ist ausgelastet und wird gern 
genutzt. In diesem Jahr müssen sich die 
Bürger auf Änderungen und Einschnitte 
einstellen. Das Areal am Ortsrand wird 
saniert und schließt vorübergehend seine 
Pforten. Die Fläche soll mit Granulat be-
festigt und teilweise asphaltiert werden. 
Gleichzeitig soll das anfallende Sicker-
wasser aufgefangen und mit Hilfe eines 
kleinen Pumpwerkes in die Kanalisation 
geleitet werden. Darüber hinaus soll das 
Personal vom Umbau und der Moderni-
sierung des Sammelplatzes pro�tieren, 
wie Peter Böttjer vom Bauamt der Samt-
gemeinde erklärt. Anstelle eines Dixiklos 
soll ein Sanitärcontainer aufgestellt wer-
den, dazu wird auch ein dazu gehöriger 
Aufenthaltsraum die Arbeitsbedingun-
gen verbessern. Die Arbeiten zur Moder-
nisierung sollten Anfang Mai beginnen 
und voraussichtlich in diesem September 
beendet sein. Die Aufträge sind verge-
ben, die Kosten für den Umbau beziffert 
die Verwaltung auf rund 500.000 Euro. 

Im September soll alles fertig sein
Grünschnittsammelplatz an der Rothensteiner Straße wird saniert

Der Sammelplatz wird in diesem Sommer saniert.                                                           Die Öffnungszeiten gelten auch für einen Ausweichplatz am Holschendorfer Weg.
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für bis zu 160 Gästen, Clubzimmern, Bier-
garten und mehreren Gästezimmern. 
Unterstützung kam auch von Getränke 
Ahlers, seit 20 Jahren ein verlässlicher 
Partner.

Tarmstedter Hof, Hauptstraße 18, 
27412 Tarmstedt, Telefon 04283-8440, 
www.tarmstedter-hof.de

Text: Klaus Göckeritz

es die Gesundheit 
zulässt, machen 
wir gerne weiter“, 
so der 65-Jährige. 
Das betonen auch 
Ehefrau Kerstin und 
Junior Steffen. Der 
Tarmstedter Hof 
wirbt mit einem be-
liebten Restaurant, 
Saalbetrieb mit Platz 

Tarmstedt. Die Gastronomie ist ein 
allgemein herausforderndes Geschäft. 
Einer, der die Herausforderungen er-
folgreich angenommen hat, ist Ingo 
Lüpke, der seit nunmehr 20 Jahren den 
Tarmstedter Hof an der Hauptstraße in 
Tarmstedts Mitte erfolgreich betreibt. Im 
Jahr 2006 ging der Gastronom als Päch-
ter der ehemaligen „Jagels Bauerndiele“ 
an den Start und erweiterte zwei Jah-
re später seinen Betrieb. Das damalige 
Bistro Kiek Rin wurde von Enrico Lange 
separat geführt, bevor Ingo Lüpke es mit 
übernahm. Enrico wurde Küchenchef, 
eine Aufgabe, die er bis heute zur vollen 
Zufriedenheit aller Beteiligten und der 
Gäste erfüllt. 

„Im Laufe der Jahre haben wir das Res-
taurant immer wieder schrittweise ver-
größert und schick gemacht“, wie Ingo 
Lüpke mit Hinweis auf neues Gestühl, 
Fußböden und Inventar erinnert. Es hat 
funktioniert. Den Gästen wurde erfolg-
reich Vertrauen ins Haus und in die Küche 
vermittelt. Beigetragen zur kontinuierli-
chen Entwicklung haben dazu Angebote 
wie Partyservice, Saalfeiern und Events 
wie „Rock aus dem April“ oder das Biker-
Frühstück. Dazu nutzten und nutzen Gäs-
te und Aussteller der Tarmstedter Messe 
gern die Angebote des Tarmstedter Hofs. 
Herausfordernd war insbesondere die 
Corona-Zeit. Mit Außerhaus-Verkauf und 
Abholservice wurden auch diese gemeis-
tert, wie Ingo Lüpke erinnert. 

Wenn es nach dem Gastronomen geht, 
sollen noch einige Jahre folgen. „Wenn 

Tarmstedter Hof
seit 20 Jahren eine gastliche Adresse
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Unterstützung seitens des Freundeskrei-
ses Asyl (FAST) zustande kam.
Parallel brachten wir trotz der schwieri-
gen Gesamtsituation als Samtgemeinde 
mehrere millionenschwere Infrastruktur-
projekte auf den Weg. Diese nähern sich 
jetzt nach und nach der Fertigstellung. Vor 
dem Hintergrund des ab August beste-
henden Rechtsanspruchs auf Ganztags-
betreuung in der Grundschule beschloss 
der Rat Anfang 2022 den rund 9 Millionen 
Euro teuren Anbau in Tarmstedt. Dieser 
wurde danach in enger Abstimmung mit 
allen Beteiligten so konzipiert, dass er 
sowohl den Ansprüchen modernen Un-
terrichts als auch der Ganztagsbetreu-
ung gerecht wird. Von der dort geplanten 
Mensa werden zudem auch die Wilsted-
ter Grundschüler versorgt, die ebenfalls 
mit allen vier Jahrgängen in den offenen 
Ganztag einsteigen.
Auch das zweite große Bauprojekt, das 
wir diesen Sommer abschließen, haben 
wir in sehr enger Abstimmung mit denen 
geplant, die es später nutzen werden. 
Das neue Kirchtimker Feuerwehrhaus ist 
dabei das erste, das unter Federführung 
der Samtgemeinde gebaut wird. In einem 
gemeinsamen Arbeitskreis von Politik, 
Gemeinde- und Ortskommando wurde es 
so konstruiert, dass von dort aus auch die 
anderen Wehren mit frischer Einsatzklei-
dung versorgt werden können. Rund 2,4 
Millionen Euro nehmen wir dafür in die 
Hand.
Mit schnellen Schritten schreitet auch der 
Glasfaserausbau für schnelles Internet in 
der Samtgemeinde voran. Wir beteiligen 
uns – ebenso wie der Landkreis – mit 1,65 
Millionen Euro an der Maßnahme, deren 
Löwenanteil (75 %) von Bund und Land 
�nanziert wird. Ein weiteres Millionen-
projekt, das sich ebenfalls im Untergrund 
abspielt, ist der derzeit laufende Bau ei-
ner neuen Abwasser-Druckrohrleitung, 
die Ostertimke und Steinfeld 2027 an die 
Tarmstedter Kläranlage anschließen soll.
Viel beschäftigt hat uns im Rat auch der 
Ausbau der Erneuerbaren Energien. Auf 
den geplanten Bau von ca. 90 Windrädern 
entlang der Kreisgrenze von Buchholz bis 

zu tun. Auf die Corona-Pandemie, deren 
Auswirkungen auch heute noch in vie-
len Bereichen unseres Zusammenlebens 
spürbar sind, folgte am 24. Februar 2022 
der russische Überfall auf die Ukraine.
Dessen Konsequenzen betreffen uns wei-
terhin alle, was wir nicht zuletzt bei jedem 
Einkauf im Supermarkt merken. Ähnliches 
gilt für die öffentliche Hand: Bau- und 
Energiepreise explodierten, Lieferzeiten 
verzögerten sich, hohe Lohnabschlüsse 
waren zwar natürlich gut für die Beschäf-
tigten, belasteten aber gleichzeitig die 
immer klammer werdenden kommunalen 
Kassen. 
Zudem standen wir plötzlich vor der He-
rausforderung, von einem auf den an-
deren Tag zahlreiche Kriegs�üchtlinge 
aufnehmen zu müssen. Während andere 
Kommunen Turnhallen belegen oder auf 
teure Containerlösungen ausweichen 
mussten, gelang es uns, diese Situation 
weitgehend geräuschlos abzuarbeiten. 
Das werte ich als einen großen Erfolg, 
der dank des entschlossenen Handelns 
aller Beteiligten, der Einstellung zusätzli-
chen kompetenten Personals bei uns im 
Rathaus und großartiger ehrenamtlicher 

Tarmstedt. Nachdem der Sitzungskalen-
der der laufenden Wahlperiode nahezu 
abgeschlossen ist, möchte ich an dieser 
Stelle die Gelegenheit nutzen, vor den 
Kommunalwahlen am 13. September eine 
kurze Bilanz der vergangenen fünf Jahre 
zu ziehen.
Als ich am 1. November 2021 mein Amt 
angetreten habe, war es mein Ziel, als 
parteiloser und unabhängiger Samtge-
meindebürgermeister gemeinsam mit 
allen Ratsfraktionen und ohne politische 
Ränkespielchen immer nach der besten 
Lösung im Sinne der Sache zu suchen. 
Das ist uns in sehr vielen Bereichen auch 
sehr gut gelungen. Mehr als 90 Prozent 
der Ratsbeschlüsse erfolgten einstimmig, 
bei den übrigen gab es selten mehr als 
eine oder zwei Gegenstimmen.
Damit haben wir es gemeinsam ge-
schafft, die Samtgemeinde erfolgreich 
durch schwierige Zeiten zu navigieren. 
Denn im Gegensatz zu den vorangegan-
genen „fetten“ Jahren - mit sprudelnden 
Steuereinnahmen und Niedrigzinsen für 
Investitionen – hatten wir es in dieser 
Wahlperiode von Beginn an mit den direk-
ten Folgen gleich zweier globaler Krisen 

„Darauf dürfen wir alle mit Recht stolz sein“
Samtgemeindebürgermeister Oliver Moje zieht Bilanz der bald endenden Wahlperiode 
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des Wilstedter Ärztehauses, die erfolg-
reiche Übergabe der Praxis von Frau Dr. 
Naber an Frau Dr. Köhler sowie die Eröff-
nung der „Neuen Apotheke“ in Tarmstedt 
weiter gestärkt. Im kommenden Jahr 
soll der Neubau des Edeka-Marktes in 
der Poststraße endlich erfolgen und seit 
der Fertigstellung des Gewerbegebietes 
„Am Kuhl Acker II“ 2025 können wir in 
der Samtgemeinde zudem wieder sofort 
verfügbare Flächen für Unternehmen an-
bieten. Gespräche mit verschiedenen In-
teressenten sind im Gange, einige Grund-
stücke sind bereits reserviert.
Das alles zeigt: Die Samtgemeinde 
Tarmstedt ist und bleibt attraktiv – zum 
Wohnen, zum Arbeiten und zum Leben. 
Dafür sorgen neben den richtigen Wei-
chenstellungen in Politik und Verwaltung 
vor allem auch unsere Vereine und Insti-
tutionen mit ihren vielen engagierten Mit-
gliedern. Ihre ehrenamtliche Arbeit ist es, 
die unser Gemeinwesen zusammenhält 
und das Leben in unserer Samtgemeinde 
so lebenswert macht. Darauf dürfen wir 
alle mit Recht stolz sein.

gemeindeausschuss und Gemeindebür-
germeister/innen einen Kriterienkatalog 
erarbeitet, der maximal 187 Hektar für 
PV-Anlagen zulässt. Konsens war, dass 
möglichst viele Gemeinden – so es denn 
gewünscht ist – die Möglichkeit haben, 
ein solches Projekt in ihrer Gemarkung 
zu realisieren und dass die Entscheidung 
darüber Sache der Gemeinderäte bleibt.
Klar ist, dass man es als Mitglied eines 
Kommunalparlaments oder auch als Bür-
germeister niemals allen wird recht ma-
chen können bei Entscheidungen über 
kontrovers diskutierte Dinge. Was uns 
aber – zumindest bis zum Beginn des 
Kommunalwahlkampfes – ausgezeichnet 
hat, war der offene Dialog und die Bereit-
schaft, gemeinsam nach einer Lösung im 
Dienst der Sache zu suchen. Das hat uns 
z. B. in den vergangenen fünf Jahren ge-
holfen, unsere Bäder mit PV-Anlagen und 
einer geplanten Umstellung der Chlorie-
rungstechnik ein Stück weit zukunftssi-
cherer zu machen. 
Auch die medizinische Versorgung unse-
rer Samtgemeinde wird durch den Bau 

nach Breddorf haben wir als Samtge-
meinde dabei keinen großen Ein�uss, da 
der Landkreis mit seiner Regionalplanung 
Bundes- und Landesgesetze umsetzen 
und insgesamt vier Prozent seiner Fläche 
für den Windkraftausbau zur Verfügung 
stellen muss. 
Was wir aber beein�ussen können, ist 
die Frage nach der Wertschöpfung aus 
den allein bei uns fast 1,1 Milliarden Euro 
schweren Investitionen. Diesbezüglich 
be�nde ich mich als Chef der Samtge-
meindeverwaltung seit Anfang 2022 im 
engen Austausch mit Projektierern, Flä-
cheneigentümern und Behörden. Es ist 
ein sehr komplexes Thema, zumal sich die 
Gesetzeslage zwischendurch mehrfach 
geändert hat. Unsere Zielsetzung bleibt 
dessen ungeachtet gleich: Eine möglichst 
breite Beteiligung sowohl von uns als 
Kommunen als auch von allen Bürgerin-
nen und Bürgern. 
Planungstechnisch besitzen wir beim 
Ausbau der Frei�ächen-Photovoltaik 
mehr Ein�uss. Hier haben wir in einer 
gemeinsamen Arbeitsgruppe aus Samt-
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gehen lassen. Mit dem Öffnen der Türen 
strömten die Besucher in die Ausstellung 
– und wurden nicht enttäuscht.
Die detailreiche Anlage erwies sich rasch 
als wahrer Besuchermagnet. Jung und 
Alt zeigten sich gleichermaßen fasziniert 
von den naturgetreuen Nachbildungen 
historischer Gebäude, Bahnhöfe und 
Streckenführungen aus dem Zeitraum 
von 1934 bis 1954. Mit viel Liebe zum De-
tail ist es den Beteiligten gelungen, ein 
Stück regionaler Eisenbahngeschichte 
lebendig werden zu lassen. 
Begleitet wurden die Besucher von den 
Mitgliedern der Projektgruppe ‚Eisen-
bahnfreunde‘ und erhielten dabei zahl-
reiche Hintergrundinformationen aus der 
damaligen Zeit. „Genau an dieser Stelle 
beim Ostbahnhof haben wir als kleine 
Jungs heimlich  unsere ersten Zigaret-
ten geraucht, bevor wir lautstark und mit 
erhobenem Zeige�nger vom vorbeifah-

se: Zahlreiche Modelleisenbahnfreunde 
wollten sich die erstmalige Präsentation 
der „Jan Reiners“-Modelleisenbahn auf 
dem diesjährigen „Tarmstag“ nicht ent-

Tarmstedt. Schon lange vor Beginn der 
Veranstaltung bildete sich eine Schlange 
vor den ehemaligen Geschäftsräumen der 
Firma Wiegmann in der Bahnhofstras-

„Jan Reiners“-Modelleisenbahn begeistert Besucher

Das Herz vieler Automobilisten schlug höher, 
als sich die Karawane der Oldtimer durch die 
Straßen bewegte und auf den Stellplätzen 
Zeit genug blieb, um die Fahrzeuge näher 
zu inspizieren oder mit den Eignern zu fach-
simpeln. Viele Fotos wurden von den histori-
schen Schönheiten gemacht – ob Opel Olym-
pia, Volvo, Citroen, Mercedes, VW Käfer 
oder Fiat 500 uvm. Auch frisch restaurierte 
Fahrzeuge, wie die Opel Blitz Feuerwehr aus 
Westertimke waren gefragte Fotomotive.
Der absolute Höhepunkt aber wartete in 
den ehemaligen Geschäftsräumen der Firma 
Wiegmann. Die Jan-Reiners-Modelleisen-
bahn. Doch dazu mehr im folgenden Bericht.

„Tarmsi“ der Frosch, das neue Maskott-
chen der WIG, hüpfte vergnügt durch Post- 
und Bahnhofstraße, begleitet von der Musik 
der „Torfteufel“ und animierte die Besucher 
dazu, ihm auf vorbereiteten Zetteln einen 
Namen zu geben, was ausgiebig genutzt 
wurde. Alle Zettel wurden gesammelt und 
ausgewertet. Der am häu�gsten genannte 
Name wurde ermittelt und die Gewinner 
ausgelost. Auch eine Box, gefüllt mit vielen 
bunten Kugeln war stark frequentiert, denn 
es sollte geschätzt werden, wieviel Bälle 
sich darin be�nden. Auch hier wurden die 
Gewinner, die der Zahl am nächsten kamen, 
durchs Los ermittelt.  

Viel Spaß mit „Tarmsi“ am Tarmstag 

Reinhard Schwolow, Reiner Weis und Gerd Feller (v.l.n.r.)
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Die �nale Präsentation der vollständig 
funktionsfähigen Anlage ist bereits in 
Planung: Voraussichtlich im kommenden 
Herbst soll die fertige Modelleisenbahn 
in Betrieb genommen  werden. Dann 
werden auch die zwei Lokomotiven, 
Triebwagen und 24 Wagen sowie zahl-
reiche Modell�guren im Wirkbetrieb zu 
erleben sein.

Schon jetzt steht fest: Die „Jan Reiners“-
Modelleisenbahn ist nicht nur ein tech-
nisches Meisterwerk, sondern auch ein 
lebendiges Stück Heimatgeschichte, das 
die Besucher auch zukünftig begeistern 
wird.

Text: Günter Sievers

ren zu informieren. Die bislang erbrach-
ten Leistungen sind beeindruckend: Mehr 
als 2.700 Lötpunkte, 60 Lötleisten, rund 
680 Meter mehradriges Kabel sowie 14 
Unter�ur-Motorantriebe wurden in fast 
400 Arbeitsstunden verbaut – Zahlen, 
die den tatsächlichen Arbeitsaufwand 
nur erahnen lassen.
Ein besonderer Dank gilt den zahlreichen 
Sponsoren, die das Projekt mit Sach- und 
Geldspenden unterstützen und damit 
einen wichtigen Beitrag zur Umsetzung 
leisten.
Für das leibliche Wohl der Besucher wur-
de auch gesorgt. So backten Erika Bösch 
und Ruth Evers im Namen der Tarmstedter 
Heimatfreunde vor Ort leckere ‚Poffert-
jes‘, die dankend angenommen wurden. 

renden Lokführer ermahnt wurden und 
Reißaus nahmen“, so die Aussage eines 
Zeitzeugen, der namentlich nicht genannt 
werden wollte.  
Besonderer Gast an diesem Tag war 
Gerd Feller aus Bremen, Bauherr der 
„Jan Reiners“-Modelleisenbahn. Er war 
eigens angereist und ließ sich von den 
Mitgliedern der Projektgruppe über den 
aktuellen Baufortschritt informieren. Im 
Fokus stand dabei insbesondere die fort-
schreitende Digitalisierung der Anlage, 
die künftig einen noch realistischeren 
Betrieb ermöglichen soll.
Das ambitionierte Projekt wird von den 
Tarmstedter Heimatfreunden e.V. getra-
gen. Ihr Ziel ist es, die Öffentlichkeit über 
dieses außergewöhnliche Vorhaben und 
das enorme Engagement der Restaurato-
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der Coronapandemie konnte das Bürger-
frühstück in den Jahren 2021 und 2022 
nicht statt�nden. In den Jahren 2023 und 
2024 wurde das Bürgerfrühstück auf dem 
Schulhof der Grundschule Wilstedt aus-
gerichtet. Leider konnte die Veranstal-
tung mangels Beteiligung in Jahre 2024 
nicht ausgerichtet werden. 2025 wurde 
dann wieder der neu gestaltete “Brink“ 
auf Wunsch vieler Bürger als Veranstal-
tungsort gewählt. Auch am 16. August 
2026 wird das Bürgerfrühstück wieder 
am Brink statt�nden, zum 12. Mal!

Wilstedt. Wir laden Sie schon jetzt zum 
Bürgerfrühstück ein, das zum 2. Mal am 
neugestaltetem Brink in der Dorfmitte 
statt�ndet. Kommen Sie gerne mit Ihrer 
Familie, Freundinnen und Freunden, Kol-
leginnen und Kollegen oder Bekannten 
zum Brink, um mit ihnen zusammen zu 
frühstücken, und planen und gestalten 
Sie gemeinsam Ihren Frühstückstisch.

Sie werden rechtzeitig über Wümme- 
Zeitung, Zevener Zeitung und im Dorf aus-
gelegte Flyer informiert, ab wann Tische/ 
Bänke für bis zu acht Personen in der Post-
�liale Borgfeldt reserviert werden können. 
Es sind auch Reservierungen für einzelne 
Personen, Paare oder Kleingruppen mög-
lich, dafür werden Tische vorgehalten! 

Wir freuen uns auf Sie und Euch und auf 
das gemeinsame Frühstücken im Dorf!

Weitere Fragen? 
Schreiben Sie uns an den Kontakt:
vorstand@buergerstiftung.de

Das erste Bürgerfrühstück fand im Jahre 
2013 am Brink statt. Danach durchge-
hend bis 2020 ebenso am Brink. Wegen 

Wilstedter Bürgerfrühstück 2026
am Sonntag, 16. August von 11 bis 14 Uhr, am Brink  

Vorstand der Bürgerstiftung Wilstedt (von links 
nach rechts): André Kück, Una Gebhard, Heinz 
Cordes, Monika Rothweiler (Vorsitzende), Bernd 
Blanken, Agnes Naber (seit 18.03.2026 aus dem 
Vorstand ausgetreten), Wilfried Steffens.

•	 Frische-Abteilungen	mit	freundlicher	Bedienung
•	 Bestes	BauernGut	Markenfleisch
•	 Präsentkörbe	in	allen	Variationen
•	 Geschenkgutscheine

Bereits ab einem Einkaufswert von 20 Euro können Sie sich mit Ihrer EC- bzw. Girokarte gebührenfrei  bis zu 200 Euro von Ihrem Konto  auszahlen lassen.

Ihr unschlagbares Team 

für einen "sau" günstigen Einkauf!

Punkte beim Einkauf einlösen

und bares Geld sparen3.

1. Gut & Günstig Produkte kaufen

2. DeutschlandCard vorlegen

Wir	sind	ganz	schön	frisch!

Lohmann
Öffnungszeiten:	Mo	-	Sa	8-20	Uhr

Poststraße	4-6·	27412	Tarmstedt



Ihnen ist zu warm im eigenen Zuhause und Sie haben  

dadurch schlaflose Nächte?

Dann haben wir die ideale Lösung für Sie:

K L I M A A N L A G E N

Wir sind der perfekte Ansprechpartner für Sie und können Sie in 

diesem Bereich perfekt beraten und Ihre Vorstellungen umsetzen.

Kontaktieren Sie uns gerne unter: 

✆ 0 42 83 - 95 59 19

kontakt@sanitec-tarmstedt.de  ·  www.sanitec-tarmstedt.de
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zu einem reinen Frauenchor. Mit anfangs 
etwa zehn Sängerinnen gestartet, wuchs 
die Gemeinschaft im Laufe der Zeit stetig 
weiter. 
Unter der Leitung von Ingrid Mahnken, 
die auch den Chor Froh-Gestimmt diri-
giert, widmen wir uns seitdem vor allem 
mitreißenden Gospel Stücken, poppigen 
Songs und auch einigen deutschen Lie-
dern. Unsere Auftritte sind vielseitig: 
Wir singen in der Timker Kirche, der 
Tarmstedter Kirche, auf dem Zevener 
Weihnachtsmarkt oder im Forum der 
KGS Tarmstedt – sei es zu festlichen An-
lässen, Geburtstagen oder Hochzeiten. 

Am 14. Juni 2026 feiern wir nun unser 
großes Jubiläumskonzert um 15 Uhr 
im Forum der KGS. 
Seien Sie dabei, feiern Sie mit uns, ge-
nießen Sie unser Buffet und freuen Sie 
sich auf eine Popcornmaschine für die 
Kinder. Wir freuen uns auf Sie!

Samtgemeinde. Seit fast zehn Jahren 
begeistert der Chor4Fun sein Publikum. 
Entstanden 2016 aus einem Projektchor, 
der sich aus der Idee herausbildete, 
moderne – vor allem englischsprachi-
ge – Lieder zu singen, entwickelte sich 
schnell eine feste Gemeinschaft. Einige 
Mitglieder kamen ursprünglich aus dem 
Chor Froh-Gestimmt, insgesamt waren 
es jedoch nur vier Sängerinnen von dort, 
während sich der Großteil des Chores 
aus neuen, externen Interessierten zu-
sammensetzte. Die musikalische Leitung 
übernahm von Anfang an Ingrid Mahn-
ken, die das Projekt ins Leben rief und bis 
heute prägt. 
Zunächst lief die Gruppe über mehrere 
Jahre unter dem schlichten Namen „Pro-
jektchor“. Da dieser Name jedoch auf 
Dauer nicht den gewünschten Wieder-
erkennungswert bot, wurde nach einer 
neuen Bezeichnung gesucht. Schließlich 
entschied das Los – und so entstand der 
heutige Name „Chor4Fun“. Anfangs war 
der Chor noch gemischt besetzt, doch da 
die männlichen Stimmen nach und nach 
ausschieden, entwickelte sich Chor4Fun 

Ein Jahrzehnt voller Musik: Chor4Fun feiert Jubiläum

Chor4Fun freut sich auf das Jubiläums-Konzert.






























































































